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China lehnt alle Forderungen Japans ab
London 26 Febr Nach hier vorliegenden Meldungen aus Peking hat Vuanſchikai im Einverſtändnis

mit allen Mitgliedern der Regierung dem japaniſchen Geſchäftsträger mitteilen laſſen daß China ſämtliche
japaniſchen Forderungen in Bauſch und Bogen ablehne und alle zu Beginn der Verhandlungen etwa gemachten
Zugeſtändniſſe für ungültig erkläre Die chineſiſche Regierung halte eine weitere Erörterung der japaniſchen
Forderungen für unverträglich mit ihren Hoheitsrechten und werde die Annahme weiterer japaniſcher Noten
unbedingt ablehnen ſobald ſie ſich auf dieſe Fragen beziehen

Jn London hat die unerwartet ſcharfe Stellungnahme der chineſiſchen Regierung gewiſſes Erſtaunen und große Beſorgnis hervor
gerufen Man hält hier ein Vorgehen Japans mit Waffengewalt für unvermeidlich fürchtet jedoch daß China von anderer Seite der
Rücken geſtärkt werde ſodaß unüberſehbare Verwickelungen eintreten könnten D

Die amerikaniſche Flotte im Stillen Ozean
Genf 26 Februar Der Pariſer Herald meldet aus Newyork Das 1 und 2 Flottengeſchwader der Vereinigten Staaten

iſt nach dem Stillen Ozean ausgelaufen Die vor Schanghai liegende amerikaniſche Flotte wurde durch ſechs Kriegsſchiffe des zweiten
Geſchwaders verſtärkt N

W T Petersburg 26 Februar Nach einer Meldung des Blattes Rjetſch ſprach der amerikaniſche Geſandte in
Peking den beſtimmten Wunſch aus daß der japaniſchchineſiſche Konflikt auf friedlichem Wege geregelt werde ſonſt würden ſich die japaniſch

e wen Beziehungen verſchärfen Nach einer Meldung desſelben Blattes nimmt der Auſſtand in Südchina immer größeren
mfang an

Japan und die Philippinen x Begegnung mit Booten Wiederaufnahme des BombardeT Kopenhagen 26 Februar Wie die ſrrecke Nadworna Stanislau Auf Stanislau legt der W T Vliſſingen 26 Februar Ein heute nach ments der Dardanellen
ruſſiſche Zeitung Rjetſch aus Tokio erfährt machen Feind ſehr großes Gewicht teils wegen der die ganze mittag hier eingetroffener Poſtdampfer berichtet Dardanellen 26 Februar Heute früh gegengewiſſe politiſche Kreiſe die japaniſche R ierung darauf Karpathenfront ernährenden Eiſenbahnverbindung teils daß er auf der Fahrt zwei deutſchen Unterſee 8 Uhr ſind vier fremde Kriegsſchiffe wieder

daß jetzt die Zeit gekommen ſei den Kauf um die Umfaſſung durch den rechten Flügel der Ver boten begegnete vor dem Dardanelleneingange erſchienen Die Außen
der Philippinen von e ins Auge zu bündeten zu verhindern Der Kampf ſteht für uns ſehr W Yxmuiden 26 Februar Heute iſt hier forts werden nur ſchwach beſchoſſen Von den Hügelnfaſſen Dadurch würde auch die Frage der japaniſchen günſtig D der Sto u lmer Dampfer Svarton auf der ſind die Reihen der feindlichen Minenſucher zwiſchen den
Answandernng eine glückliche Löſung finden Man W T Wien 26 Februar Vom öſtlichen Fahrt von Rotterdam nach üpſala eingetroffen der großen Panzern deutlich ſichtbar Die geſtrige Be

glaubt in Tokio Amerika werde jetzt in den japaniſchen Kriegsſchauplatze wird gemeldet daß bei Stanislau die geſtern nachmittag wie man glaubt durch Torpedo oder ſchießung hat volle acht Stunden gedanert
Kaufplan um ſo leichter einwilligen als ſeit Wegnahme öſterreichiſchen Truppen am 25 und 26 Februar wert Mine ein großes Leck erhielt und zwei Boote verlor Während dieſer Zeit haben faſt unausgeſetzt die eng
der deutſchen Beſitzungen in Oſtaſien Kiautſchou durch volle Teilerfolge errangen Die Zahl der ruſſiſchen Ge Die Beſatzung i Ha iſ franzöſi Kriegsſchiffe die A forts de tzung iſt mit heiler Haut davongekommen liſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe die Außenforts derJapan die Philippinen für Amerika jede ſtrategiſche Be ſangenen wächſt täglich Nördlich von Ung und Bereg h Dardanellen auf der aſiatiſchen und auf der europäiſchen
den n e haben p e er r ruſſiſchen Train und den Ueberfällige ſchwediſche Dampfer Seite bombardiert Trotzdem hat r feindliche re

ie obige Meldung ü die Ausfahrt der amerika Nachſchub in gro drängnis geb P liut lf der Forts vollſtändig niederkämpfen können obig n fabrt der amerika große s gebracht W T Kopenhagen 26 Februar Berlingske eines der For ollſtändig nie auſ re Entfernungniſchen Flotte in den Stillen Ozean läßt die ſich ent z i wohl ſie ſich ſchließlich den Fortsa e s W M e Tr twickelnden Ereigniſſe in etwas anderem Lichte er Ein franzöſiſches Torpedoboot in nd r r näherten um ſie mit zahlloſen Schüſſen ihrer
ſcheinen der Adria geſunken der Exytlands Oſttüſte am 16 Februar verlaſſen hat roten Geſchütze zuzudecken Stundenlang war da

er r Blitzen ver Geſchütze auf den elf feindlichen8 42 D la 8 Got L eZu den Forderungen Japans an China ſchreiben diel W T Paris 26 Februar Amtlich wird mit Der Dampfer enburg der von Ame Kafegsſchiffen die in kurzen Abſtänden vor dem
Neuen Züricher Nachrichten geteilt Das franzöſiſche Torpedoboot Dague welches rika kam iſt gleichfalls überfällig Meerengeneinange lagen mit freiem Auge ſichtbar Die

Jetzt kommt die wirkliche gelbe Gefahr für die einen Lebensmitteltransport nach Wontenegro beglei Menſchenverluſte auf türkiſcher Seite ſind unverhältnis
weiße Raſſe Nur ein vollſtändiger Sieg der Zentral tete iſt am 24 Februar abends 9 Uhr 30 Min im Hafen mäßig gering Bmächte kann ſie noch einigermaßen abwenden Nun er von Antivari auf eine öſterreichiſchungariſche Minne Der mißglückte franzöſiſche Durchheiſchen auch die amerikaniſchen Jntexeſſen dieſen Sieg rer und geſunken 38 Mann werden vermißt Die Anruhen in Singapore
Die Weltlage wird noch ernſter Sieht man endlich ein r Transport erlitt keine Unterbrechung Der Trans bruchsverſuch in der Ehampagne F
welches ungeheure Verbrechen der Dreiverband mit dem portdampfer iſt rechtzeitig zurückgekehrt W T Bern 26 Februar Zu den Kämpfen Petersburg 26 Februar Ueber die Unruhedrrgerig en m drlchep a retten in der Champagne ſchreibt der Sund Nach allem z Zu n 7pe c z m Zeitungen 800 a er

n In e r b e urteilen verſprechen ſich die Franzoſen hier doch noch m ngnr en ein Haus in Welc mEuropa und an der ganzen weißen Raſſe Wie hat Der britiſche Schiffsverkehr Erfolge d ſelbſt der offizidſe Temps umſchreibt dent ſche Kriegsgefangene feſtgehalten wurden
doch die Warn ung Kaiſer Wilhelms II vor bald 20 Jah am 28 Februar die Kämpfe als eine große Schlacht Wegen r rer rſtö gen organiſierten die Engren mit Rückſicht auf die ge lbe Gefahr ggar Völker W T London 26 Februar Die Admiralität handlung und ſagt von ihr daß ſie für die Franzoſen länder ein Frei lige nferps in welchem ſich auch Ja
Europas wahret eure heiligſten Güter und wie hat gibt bekannt daß ſeit dem 18 Februar ſieben bri t ſtehe Nun hat aber eine ſo große Aktion keinen paner befi nen Die Ankunft des japaniſchen Kriegs
der Dreiverband ſie gewahrt Schande und Schmach tiſche Schiffe durch deutſche Unterſee Ein wenn ſie nicht mit dem Ziel eines ſtrategiſchen ſchiffes Jodo wird in Singapore erwartet Jn

booteinden Grund gebohrt wurden wä rend ſi Schanghai ſind mit Rückſicht auf die Unruhen innd Hurchbruches angeordnet wird Alſo muß ſie glücken S g h
708 Dampfer von über 300 Tonnen Gehalt jeder atio n das Ergebnis mit dem Wollen in Einklang zu Singapore zwei japaniſche Kreuzer angekommen
nalität in den britiſchen Häfen angekommen ſeien Jn bringen Scheitert ſie ſo iſt nicht nur ein unter den

Siegreiche Sturmangriffe in Oſt Shit r r n h örtlichen Verhältniſſen unternommener Die gefangenen ruſſiſchen Generale
L uch ſtehen geblieben ſondern dabei auch ein ngalizien 24 bruar betrug die einlau ſenden n bin tikon für alle weiteren Verſuche in W T Berlin 26 FebruarDer öſterreichiſche Generalſtabsbericht Schiffe 5772 die der auslaufenden chiffe 5507 dieſer n gegeben el daß Aus den Groß 4 Heuptauarti r gar rn

W T Wien 26 Februar Amtlich wird ver mp errt die deutſche Front auch nicht einmal örtli urch hun t In afſiſch Polen war e im v Southa ton geſp brochen ſei und hält überhaupt eigen Verſuch für aus lu W n wi e dennung 55 i d t lag d
d r London 26 Februar Die engliſche Admiralität hat ſichtslos in Anbetracht des glänzend organiſierten der Winte r werd un eln Veriugt

fechtsabſchnitt öſtlich Przedborz lebhafter Geſchützkampf den Behörden mehrerer bedeutender Häfen Englands Strohennetzes hinter der Front 7 r w n leug2 wungen näher inougeben er brigt ſh

im Gange eine Reihe weiterer Vorſchriften zugehen la z über Auf dieſe Ab z i näher einzugeben erübrigt ſichAn der übrigen Front nördlich der Weichſel erneute Beſchränkungen in der Handelsſchiffa Ge Die Verluſte der Franzoſen J a M v ienſiſte n gen der fangene Gexeund in Weſtgalizien herrſchte größtenteils Ruhe Einzelheiten hierüber ſind zur Stunde nes nicht Berlin 26 Februar Jn einer vom franzöſiſchen Lale dienen

ä ekannt doch ſteht bereits feſt daß mehrere Häfen rdunet läufig nicht d n uJn den Karpathen ſcheiterten alle feindlichen An Kriegsminiſterium angeordneten vorläufig nicht für die Vom 20 Armeekorps der Kommandierende Geneunter anderem S Southampton von nun ab für die Deffentlichieit beſtimmten Juſammenſtellung mir wie on

r e NAri r 4ral der Kommandeur der Artillerie die Kommandeuregriffe Jm Ondavatal ſowie auf unſeren Stellungen W i iffaßrt vellig gelverrt ſind Tus Brüſſel berichtet wird die Zahl der Gefallenen auf der 26 und 29 Infanteriediviſion und der 1 Jnfannördlich des Sattels von Volovec Voſſ Ztg rund 250 000 die der Verwundeten auf 700 000 und die teriebrigade der 29 Jnfanteriediviſion Der Komman
Bei Erſtürmung einer Höhe wurden in den Kämpfen Niemand darf 32 nach Holland der Gefangenen Vermißten Deſerteure uſw auf 200 000 deur dieſer letzteren Dipiſion iſt bald nach der Gefan

in Südoeſtgalizien neuerdings 1140 Ruſſen angegeben Von den Verwundeten ſind etwa 400 000 ennahme ſeinen Verwundungen erlegen Vom 3 Armeegefangen reiſen 31 r 32 Freie nimmt an forps der Kommandeur der 27 Jnfanteriediviſion unddaß ein großer Teil davon in der Lage ſein wird zur von dieſer Diviſion die Ko deu 5 Artillera r von dieſer Diviſion die Kommandeure der ArtillerieDer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes dar n e e u v Kampffront zurüchukehren Die Geſamtvexluſte und der 2 Jnfanteriebrigade Von der 53 Aſerve
v Hoefer Feldmarſchalleutnant alen e der ni amtliche kbai dazu z in der Zeit e 1 Auguſt bis 1 Februar Diviſion der Diviſionskommandenr und der Komm

w i z u Wir 1 Mann deur der 1 Jnfanterjebrigade Von der 1 Sibiri ſcha n
Die Schlacht bei Stanislan tritt al h haun Kofalendiviſion ein Brigadekommandeur Der Bericht

Budapeſi Die Kämpfe um den Beoſit Fbrrfſe e n t e re reiſte t des Großen Saurtaugrders vom 22 Febr ugr hatte

von Stanislau dauern ohne Unterbrechung mit aller Feſz am Kana der rn e eder W efangene ruſſiſche Generale erwähnt Die Zahl hatHeftigkeit an bei denen die Ruſſen ſich in die Höhen der Ueberfahrt geh Boulogne ſur M Ach alſo inzwiſchen auf 11 erhöht



Der Vericht des Großen Hauptquarklers

vom 26 Februar
W T B Großes26 Februar

Von beiden Kriegsſchauplätzen iſt nichts Weſentliches
zu melden

Oberſte Heeresleitung
m

Engliſche Verluſte zur See
eradmiral a D M Foß

oken Jn keinem der zahlreichen Kriege die Groß
britannien geführt hat ſind ſeine Verluſte ſo ſchwere

ſen wie em nwärtigen von ihm entzündeten
Weltkriege Während der großen Seekriege um die
Wende des neunzehnten Jahrhunderts hat es durch die
feindlichen Waffen kaum ein Schiff eingebüßt Jn dem
jetzigen Ringen dagegen hat es bereits ſehr große Opfer
an Schiffsmaterial u Menſchen zu beklagen Bis
Ende Januar ſind ihm ca 25 Kampfſchiffe vernichtet
worden wahr nlich aber noch mehr Mit Beſtimmt
heit kann der iſt folgender Schiffe feſtgeſtellt wer
den das f Audacious die Linienſchiffe
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von 30 000 Tonnen deſſen Name verheimlicht wird diel p u e er en reklein r Pathfinder Amphion Pegafus zu nehmen Sonntag abend lief Dresden wieder aus angebliche Angaben nicht unmöglicher Tatſachen zu
d t iger ſieben Zerſtörer inkl Proviant und Waſſer ſon die recht zahlreich für das verſchleiern ſucht Der Berichterſtatter der Tijd

n n 24 ar in die Tiefe ſanken und Geſchwader eingelaufenen Liebesgaben konnten im Laufe einer Zeitung die ſelten ein freundliches Wort für die
ſ Der militäriſche Wert dieſer des Sonntags an Bord geſchafft werden Am Montag Deutſchen übrig und oft genug ſchon die deutſchen Ka

t Neben ganz neuen hoch den 14 Dezember 1,30 Uhr traf Briſtol von Falk tholiken perdächtigt und verleumdet hat iſt in der Lage
wertigen finden ſich he älterer Jahrgänge Aber land her ein und ging mit voller Fahrt um 3 Uhr weſt geweſen an Ort und Stelle genau über den angerich

Verluſt an Menſchenleben wärts weiter am ſelben Nachmittag kam Glasgow keten S aden Erkundigungen einzuziehen Er drahtet
deſto empfindlicher Von den 540 Köpfe ſtarken Be und ging 8 Uhr weſtwärts weiter Die Kommandanten ſeinem Vlatte von der holländiſch belgiſchen Grenze
ſatzungen uth und der 900 betragenden beider Schiffe erlaubten keine Kommunikation mit Land daß er mit dem beſten Willen keinen merklichen Schaden
der Godt konnte niemand gerettet werden Die Am folgenden Tage gingen die engliſchen Poſtdampfer habe beerken können den angeblich die 34 Flieger an
Zahl erlebenden von Hogue Creſſy und Ortega und Oriſſa nach Valparaiſo weiter die gerichte haben und der bei den ferneren militäriſchenund jedes von dieſen Schiffen einige Zeit hier gelegen hatten nachdem Oronſa tags Kutern mungen der Deutſchen mitſprechen ſolle

nag Von Bulwark ſind alle zuvor nach Montivideo ausgegangen war Nach An Bahnhöfe ſeien auf keinen Fall zerſtört oder beſchädigt
g wa Mann von dem ebenſo ſtark gaben der Dresden vie aus anderen zuverläſſ gen worden Ebenſo wenig könne von der Beſchädigung der

ten bſe über 500 Auch von Hawke Quellen geht über den Verlauf des Gefechts folgendes Elektrizitüätszenzrale in Zeebrügge und ron der Verſinden iele der 550 Menſchen davongekommen Das hervor nichtung eines Vauchbootes die Rede ſein Jedoch ſei
wären 1 fähr 5 Mann Was die kleinen H renzer Auf dem Wege nach Falkland wurde ein engliſcher es Tatſache daß einige harmloſe Bürger durch die
verloren haben was in den Schlachten bei den Falk Segler mit Kohlen genommen und nach ſeiner Ent Fliegerbomben getötet oder verletzt worden ſeien
lan ſeln am 27 Auguſt und am 24 Januar in der leerung in der Nähe der Jnſel Picton Canal Beagle Einen ſchönen Anblick mag der feindliche Fliegerzug

wiſſen wir nicht Nur daran iſt verſenkt Dies wurde von vohnern über Uſhuvig gewährt haben Leute die ihn geſehen haben ver
nicht veifeln daß die von der britiſchen Admiralität drahtlos nach Buen A berichtet Der engliſche glichen ihn mit dem Zug großer ſeltſamer Vögel Die
darüber veröffentlichten Angaben zu niedrig ſind Man Admiral hatte wie man ſpäter erfuhr verboten daß Flugzeuge folgten alle hintereinander ſie flogen nicht
wird ſicher nicht zu hoch greifen wenn man rechnet daß ſeine Schiffe funkten und deren Anweſenheit damit ver zuſammen wie ein Trupp wilder Enten Das iſt aber

britiſche Flotte bisher an Perſonal mindeſlens ricten Nach Angabe eines chileniſchen mit engliſchen auch alles Ebenſo wenig wie die Berichterſtatter nenu
6000 Mann verloren hat Wie winzig erſcheinen dem Off zieren befreundet Secoffiziers haben folgende eng traler Zeitungen mit dem Ergebnis zufrieden ſind ſind
gegenüber die wenigen Hunderte mit denen die Briten liſche Schiffe am ht genommen Jnvincible es die militäriſchen Mitarbeiter dieſer Blätter Faſt
den Sieg von Trafalgar erkauft haben Bei St Vincent Jnflex ble Canopus Carnavon Cornwall alle beſtreiten daß derartige Fliegerangriffe von
betrug der engliſche Verluſt 74 Tote und 224 Verwun Kent Glasgon Briſtol großem Wert ſein könnten Sie betonen vor allen
dete bei Abukir 218 Tote und 678 Verwundete Jmmer Hierbei iſt Defence nicht erwähnt es unterliegt Dingen daß ſich eine ſolche Fliegerabteilung nicht wie
wieder tauchen Gerüchte darüber auf daß außer den aber keinem Zweifel daß er mi gekämpft und ſchwere eine Abteilung Soldaten leiten laſſe Darauf komme es
oben angegebenen noch weitere ſchwere Ausfälle einge
treten ſeien Es iſt unverkennbar di Abſicht der eng
liſchen Admiralität keinen Verluſt eines großen wert
vollen Schiff einzugeſtehen weil man fürchtet daß
durch das Bekanntwerden ſolcher Ausfälle im Lande
Kricgsmüdigkeit ausgelöſt wird im Ausland das An

ar die Furcht vor der britiſchen Flotte leiden
onnte

Die bisher vernichteten Schiffe bilden eine ſtattliche
lotte mit der ſo mancher Mittelſtaat als Seewehr zu

rieden ſein würde Aber wenn nur diejenigen Schiffe
gerechnet werden deren Verluſt offenbar iſt ſo gelangt
man auch ſchon zu recht anſehnlichen Zahlen Von
ihnen fielen zum Opfer

den Unterſeebooten 9 Schiffe von 219 900 Tonnen
350 500den Minen 2der Artillerie 13 90 650anderen Urſachen I 15250zuſammen 25 Schiffe von 356 300 Tonnen

Der Laie wird geneigt ſein aus dieſer Zuſammen
ellung den Schluß zu ziehen daß der von den Unter

eebooten verfeuerte Torpedo die verderblichſte Waffe
es Kriegsſchiffes ſei Das wäre ein Jrrtum Der

Torvedo bleibt trotz der ſchönen Erfolge den dieſe
Waffe auf unſerer Seite weniger auf der unſerer
Gegner zu verzeichnen hatte eine Nebenwaffe Denn
r Wirkung erſtreckt ſich lediglich auf die Vernichtung
er Schwimmfähigkeit eines nicht allzu weit entfernten

Schiffes Dem gegenüber reicht das Geſchütz weſentlich

Havarie erlitten haben muß denn ein Augenzeuge
Paſſagier des Dampfers Oriſſa der in Stanley Har
bour war teilt mir mit daß er das Schiff am Strande
geſehen und daß man ihm erzählt habe es bliebe dort
als Hafenwache Derſelbe Zeuge ſagt daß Carnavon
im Hafen mit großer Schlagſeite lag weil er einen
Treffer unter der Waſſerlinie gehabt habe Es waren
demnach acht Schiffe ohne Defence am Kampfe be
teiligt aber nur ſieben wurden vom Augenzeugen ge
ſehen ſo daß eines fehlt und vielleicht im Kampfe unter

t 2

gegangen iſt Die Engländer laſſen nichts über Verluſte
verlauten und haben eine äußerſt ſtrenge Zenſur in
Stanley eingerichtet damit nichts durchſickert Die Be
hörden verſuchten hier Näheres zu erfahren wurden
aber vom Kommandanten des Briſtol uſw kurz mit
dem Bemerken abgeſpeiſt daß erſt nach dem Friedens
ſchluß berichtet werden würde ſchließlich wurden un
zuſammenhängende widerwillige Bemerkungen gemacht
unter anderem daß der zweite Kommandant des Gner
ſenau und good many officers and crew gerettet
ſeien und daß mangels Boote trotz des ſehr ſchönen
Wetters nicht mehr gerettet werden konnten Ferner iſt
bekannt geworden daß ſowohl Scharnhorſt wie Gneit
ſenau nur aus Mangel an Munition nicht erfolgreich
gegen die große Uebermacht weiterkämpfen konnten und
ſchließlich vollkommen wehrlos in den Grund geſchoſſen
wurden während die Mannſchaft auf Deck verſammelt
mit Hurras auf Kaiſer und Vaterland unterging Ein
hoher chileniſcher Seeoffizier äußerte ſich mit unver

weiter und kann gegen lebende und tote Ziele auf dem
Waſſer und Lande verwendet werden Die Meldungen
über die Seeſchlacht am 24 Januar berichten daß auf
Entfernungen von 20 bis 14 Kilometer gefochten worden
ſei und mit welchem Erfolge Offenbar ſind von den
fünf großen Briten vier ſchwer beſchädigt worden Dem
geſunkenen britiſchen Schlachtkreuzer deſſen Verluſt
die engliſche Admiralität leugnet iſt von dem Tor
pedoboot der Genickfang gegeben worden dem Geſchütz
iſt die Arbeit zugefallen ihn für den Angriff des
Bootes gewiſſermaßen ſturmreif zu machen Aehnlich
mit unſerem Blücher Auch er mußte zunächſt durch
die feindliche Artillerie großenteils niedergekämpft ſein
ehe die britiſchen Zerſtörer wagen durften zum Angriff
loszubrechen Und obgleich ſchwer wund hat unſer Hel
denkreuzer noch zwei der Angreifer mit in die Tiefe ge
nommen

Jn allen bisherigen Gefechten iſt es die Kanone ge
weſen die die Entſcheidung gebracht hat bei Coronel
bei den Falklands in der Nordſee am 27 Auguſt und

r Aber gleichgültig ob Granate ob Torpedo
gleichgültig ob vom Schlachtſchiff oder Boot ent
ſandt unſere blauen Jungen werden ſich dem Feinde
in ihrer Handhabung überlegen zeigen

Wahrſcheinlich weſentlich größer
Angeblich durch Selbſtentzündung des Pulvers

Das
DZDDDZDGefecht bei den Falklandinfeln

Die Verluſte der Engländer
Wir veröffentlichen hier im Aus

den Brief eines in Punta Arenas in
Chile anſäſſigen angeſehenen Deutſchen der

r nicht allgemein bekannte intereſſante
elheiten über das Gefecht bei den Falk

ln bringt und den tiefen Eindruck
ſchildert den das ruhmgekrönte Ende der
deutſchen Kreuzer auch jenſeits des Ozeans
hervorgeru hat

Die Nachrichten über d Gefecht trafen hier
von 10 Dezember ein Von den heer auf
der e der Dresd paſſierten SchiffenBriſ C p Oram Kent Cornwallvon denen nur die Kommandanten an Land waren war

bgleich die der deutſchen Sache ſym
ez an Verſuchen nicht haben

Man muß deshalb nach den indirek len

n gewinnen daß die Engländer in jener Schlacht eine derartige Enttäuſchung
erlitten und Verluſte gehabt haben die ſie zu verheim
51 un h

in e 9 npathiſch geſinnten Behörden

J J 17 J ßBerichten die Ueberzeugung

a mm J n lemn u diesrin S ru verſchlererr u nollg halte es geht Dies
qu h en ſpor di henu u J t

Auslaſſungen der Engländer
r die nerkennung des zähen

und ſchneidigen ja llkühnen Vorgehens unſerer went
m kleinen Schiffe gegen die große Uebermacht der es

ſt nach fünfſtündigem Kampfe möglich war den Widerer actk unfſtundigen J t lſtand zu brechen und dies nur weil die deu ſchen Sch ffe
keine Munition mehr hatten S M S Dresden kam

nnabend den 12 Dezember an faſt ohne
erhielt Erlaubnis 51 Stunden im Hafen

je Otronto außer der für Reparaturen
e a nütigen Zeit kterner Koblen Waller und Proviant

hier am S
Kohlen und

m wie

hohlener Genug uung daß durch dieſen unvergleichlichen
Kampf die Ueberlegenheit der deutſchen Marine über e
engliſche in gleicher Stärke zum Vorteile der erſtere
erwieſen ſei denn die Engländer hätten bei ihrer fa t

zehnfachen Uebermacht fünf Stunden gebraucht um die
zwei Schiffe Scharnhorſt und Gneiſenau zu beſiegen
und dies auch nur dann als dieſe verſchoſſen waren
der Ausgang des Gefechte ſonſt bei einbrechender
Nacht für die Engländer wahrſcheinlich ein ſehr zweifel
hafter geweſen ſein dürf e Er betonte daß auch dies
wohl der Grund ſei weshalb die Sieger ſich weigerten
einen offenen und unumwundenen Bericht der Schlacht
zu geben und ſo ſehr er den Verluſt der Schiffe und der
tapferen Mannſchaft bedauere könne er Deutſchland zu
dieſem Erfolge nur beglückwünſchen denn die Engländer
würden es jetzt nur wagen deutſche Schiffe anzugreifen
wenn ſie in ſicher großer Uebermacht ſeien Bei Coro
nel ſeien die Kräfte ziemlich gleich geweſen

t

r

5

aber ſon

di nachdem dernur 40 Meilen ent ernte Canopus es vorgezogen hatte
zu entweichen und dort hätten die Engländer jämmer
liches Fiasko gemacht und ſich unfähig gezeigt bei ſchlech

7em Wetter zu kämpfen

Das Fliegerheer der Verbündeten
Von Hermann Rothe

Amſterdam 16 Februar
Die engliſchen Zeitungen äußern ihre Freude

über die Angriffe des Fliegerheeres auf die von den
Deutſchen beſetzten Küſtenplätze Das Fliegerheer der
Verbündeten das ſich aus den bekannteſten Fliegern
Englands und Frankreichs zuſammenſetzte beſtand aus
34 Fliegern Auch verſchiedene amerikaniſche Blätter

das heißt engliſch amerikaniſche tanzen vor Freude
über den neueſten Trick unſerer Feinde und bezeichnen
ihn als ein Vorbild der modernen Kriegführung Ueber
das Urteil der engliſchen Blätter im allgemeinen kann
man hinwegſehen Auch die amerikaniſche Preſſe hat zu
iel geleiſtet als daß man ſich über ſie verwundern
ſollte Jmmerhin iſt es ſtark daß Blätter denen jede
Kontrolle fehlt das unſinnigſte Zeug zuſammenfaſeln
und auf handgreiflichen Lügen ihre Betrachtungen auf
banen Sie unterſtellen nämlich ihren Betrachtungen
die Berichte des Lügen Reuters nach denen verſchiedene
Bahnhöfe z B die von Blankenberghe und Oſtende
vernichtet einige Batterien in Middelkerke und die
Elektrizitäts Zentrale in Zeebrügge zerſtört und ver
ſchiedene deutſche Tauchboote anſcheinend durch
Bomben aus der Luft in den Grund gebohrt worden
ſind als unumſtößliche Tatſachen

Die hieſigen Zeitungen unter denen es verſchiedene

oken

gibt die ihrem Großſtadtpublikum oft genug Sachen
zu bieten wagen die bei uns daheim kein Kreisblatt
ſeinem Dörflein zu bieten wagt ſind anderer Meinung
als die neutralen amerikaniſchen Zeitungen Das
fällt inſoſern ins Gewicht als dieſe Zeitungen ihre Be
richte von ihren Berichterſtattern erhalten die ſie
eigens nach Belgien geſchickt haben Alle Zeitungen
ſind ſich darüber einig daß der großartige Fliegeran
griſſ der Verbündeten an dem ſogar Männer wie
Graham White teilgenommen haben ein ſo gut wie
negatives Ergebnis gehabt hat und die meiſten Blät
ter machen ſich über die Art und Weiſe luſtig wie deroffizielle Bericht der Verbündeten den Miterlolo durch

leitet würden
hinter Deutſchland

aber an wenn die Fliegerangriffe in großem Maßſtabe
ausgeführt werden ſollen Das habe ja dieſer Miß
erfolg am deutlichſten bewieſen Der militäriſche Mit

arbeiter eines holländiſchen Wochenblattes betont daß
dieſe Fliegerangriffe wohl großen Erfolg haben
könnten wenn ſie von Luftſchiffen unterſtützt und ge

Darin ſeien aber die Verbündeten weit
zurück Derartige Fliegerunter

nehmen wie der der 34 Flieger auf die belgiſche Küſte
ſei wohl etwas für das Auge und die heimiſche Preſſe
hätten militäriſch jedoch zu wenig Bedeutung Sicher
laſſe ſich Deutſchland durch dieſe Kunſtſtücke keine Furcht
einjagen Die Deutſchen hätten aber vielleicht wieder
etwas gelernt das ſie bald beſſer machen werden und
damit ihren Lehrmeiſtern zeigen wie es gemacht
werden muß

m Zeichen der Minenwerfer
Aus dem Feldpoſtbriefe eines Unteroffiziers

Jm Unterſtand bei M
Liebe Eltern Jn unſerer Stellung hatten ſich zwei

Minenwerfer eingeniſtet Königsberger Pioniere M
ſollte dem Erdboden gleichgemacht werden Wir waren
alle auf den erſten Schuß geſpannt Beim Abſchuß zit
terte die Erde Der Zuckerhut treckte ſteil in die Luft
Beſoffene Bierflaſche Koffer hörte man Das

Ding überſchlägt ſich einige Male kippt um und ſauſt
mit unheimlicher Geſchwindigkeit runter Das iſt der
große Augenblick auf den alles wartet Ein entſetzlicher
Knall ſtarke Lufterſchütterung Wir alle müſſen uns
raſch ducken Spengſtücke beſuchen uns Die getroffenen
Häuſer wanken hin und her als ob ſie nicht wüßten
nach welcher Seite ſie fallen ſollen Dann ſtürzen ſie
zuſammen wie ein Wagen Steine ausgeſchüttet wird
Eine hohe ſchwarze Rauchwolke von 100 120 Meter

An zwei Tagen wurden 40 ſolcher Dinger nach M
geſchickt Nun iſt das Dorf nur noch ein Trümmer
haufen Und doch hält ſich der Feind tapfer

Es waw zu erwarten daß die franzöſiſche Artillerie
antworten würde Am erſten Tage war es noch nicht
ſo ſchlimm es kamen zwar Granaten und Schravpnells
in bunter Folge Wir mußten Deckung ſuchen hatten
aber keine Verluſte

Am Abend ſollte feſtgeſtellt werden ob der Feind die
Stellung noch halte Freiwillige Patrouille ich ging
mit da man mich der franzöſiſchen Sprache wegen
brauchte Um 7 Uhr Abmarſch Sechzig Mann kletterten über den Wall über den Brahiverhon in den mond

hellen Abend hinaus Eine kleine Waldſchlucht nahm
uns auf Vorſichtig der Feldwebel an der Spitze ich
als ſein perſönlicher Schutz dann die übrigen Vor uns
der Kirchhof von M Grabkreuze im Mondlicht
Steinmauer zwei Kiefern am Eingang Rechts und
links ſchwärmten wir aus kriechend ins Vorgelände
über Spargeläcker an ein Bohnenfeld die Stangen
boten gute Deckung im Mondlicht verſchwinden unſere
feldgrauen Sachen ganz und gar Leiſes Anrufen ob
noch Verbindung nach links Jch war ganz weit rechts
Beim Feind 100 Meter voraus Geräuſch von
Schanzarbeiten Ein Poſten wird vom Wachhabenden
abgeſragt

Pt Nach links ſammeln Jn
Lebensbäume finden wir uns zuſammen Ein Doppel
poſten ſperrte hinter dem Hohlwege den Zugang zum
Dorf ausgeſchloſſen näher zu kommen Die Aufgabe
iſt ſo gut wie möglich gelöſt wir kehren um Hei wie
ſchmeckt der Reis im warmen Unterſtand

Nachts 10 Uhr Gruppe N in fünf Minuten ohne
umgeſchnallt Helm Patronen in den Taſchen unten an
treten Was iſt los M ſoll geſtürmt wer
den Seitengewehr aufpflanzen Sieben Gruppen und
zwölf Pioniere mit Handgranaten machen ſich zumzweiten Male auf den gefährüichen Weg Jch bekomme

den Auftrag mich an Feldwebel Sch zu halten
Am Friedhofe alles ruhig der Mond hat ſich ver

krochen Nachdem am Hohlwege die Gruppen rechts und
links verteilt ſind gehen Feldwebel Sch meine Wenig
keit und die Pioniere vor

Am Friedhofe halt alles hinlegen Es ſoll erſt noch
ſo eine beſoffene Bierflaſche kommen Auſchuß
dann ſieht man das Bieſt ſauſen Funkenregen Sauſen
Dröhnen daß einem Hören und Sehen vergeht Stille
Wir gehen leiſe vor

Ein Hindernis ſperrt den Hohlweg a aten
machen Luft Weiter Ein großes Drahthindernis
Drahtſcheren her Keine da Verfluchte S

bande Und wirklich es konnte uns ſchlimm ergehen
Ganz gewiß war der Stacheldraht in Fuß Bauch und
Bruſthöhe geſpannt Rechts und links die Pfähle aus
gebrochen Ein Mordslärm den muß der Feind gehört

haben Alles bleibt aber ſtill Vorſichtig überſteigen
wir den Draht Kewehr ſchußfer Zehn Schritt par

einer Gruppe

l

der Mauer auf die Straße Klopft das Herz ſtärker
Jeden Augenblick kann der Geſchoßhagel losbrechen

ch war wunderbar ruhig wunderte mich über mich
elbſt Die Dorfſtraße iſt durch einen rieſigen Schutt
aufen geſperrt keine Möglichkeit e u überſteigen

Rechts an der Mauer weiter Ein hohes Tor Jch gehe
vor kann die Flügel etwas auseinanderbiegen dahinter
eine dicke Was tun Jch allein weiter
ſtoße an einen neuen Drahtverhau Zurück

Da will ich doch mal ſehen was hinter der Mauer
ſteckt Lehne mein Gewehr an greife hoch kann
gerade den oberſten Rand erreichen a neben
mir zwei Schüſſe Alſo doch ein Poſten ie Kugeln
taten keinen Schaden aber wir mußten doch zurück

Schon der nächſte Vormittag brachte ſtärkeres Artil
leriefeuer Der Feind ſuchte die böſen Minenwerfer
Unſere Artillerie ſuchte abzulenken es tobte ein ſtarker
Artilleriekampf Wir raus aus den Unterſtändeh die
im Bereich der Granaten lagen Bei jeder Exploſion
nur eine Sorge Ob der Unterſtand noch heil iſt
Meine ſchöne Wurſt Hätte ich doch meine Scho

kolade geſtern aufgegeſſen Verſteht ihr nun was
rum wir alles ſo ſchnell wie möglich vertilgen

Unſere Minenwerfer nehmen ihre Tätigkeit immer
in Zwiſchenräumen wieder auf um ſich nicht zu ver
raten Es beſtand die große Gefahr daß eine Granate
die noch vorhandenen Zuckerhüte treffen könnte Dann
waren wir alle verloren Wir atmeten auf als der
letzte Koffer flog Der Feind ſchickte ſchwere Sachen
aus großer Entfernung Wir nennen die Bieſter

Kanarienvögel man hört ſie angepfiffen kommen
Jetzt kommt einer Alles iſt geſpannt Jetzt jetzt

D bum Wo ſchlug es ein Jhr ſolltet mal hören
wie die Erde bebt

Ra es geſchah kein Unglück Nur werden die Nerven
arg mitgenommen Die ſtete Spannung 5

Kriegsallerlei
Deutſche Kriegsgefangene von den Engländern wie

Zuchthäusler behandelt
Unter dem moraliſchen Druck der die Bekanntgabe

der unwürdigen Behandlung der Jnſaſſen engliſcher
Konzentrationslager ausgeöſt hat ſcheinen ſich bie Hu
ſtände in England ſelbſt einigermaßen gebeſſert zu
haben Unerhört iſt es aber wie es nach wie vor un
ſeren Landsleuten in den ferner gelegenen Konzentra
tionslagern ergeht

So wird dem der Brief eines in Kanadaim Military Priſon auf Melville Jsland Halifax feſt
gehaltenen Landsmannes zur Verfügung geſtellt in dem
es heißt

Wir haben nun warmes Zeug und Mäntel be
kommen nun am 31 Dezember wurde der Br ef
geſchrieben im eiſigen Kanada ſo daß wir wenig
ſtens gegen die Kälte geſchützt ſind ſonſt werden wir
hier wie die Zuchthäusler behandelt
Zeitungen bekommen wir nicht zu ſehen ſelbſt die
Fenſter ſind zugenagelt damit wir nicht nach draußen
ſehen können
Mehr ließ ſich nicht mitteilen Auch den hier ge

ſperrten Satz ſonſt werden wir hier wie h äuslerbehandelt hatle der Zenſor geſchwärzt urch Zer
reiben der Farbe vielleicht einem Erzeugnis der
neuen chemiſchen Jnduſtrie Englands gelang es
aber ihn wieder lesbar zu machen Jrgendwelche Hin
zufügungen erübrigen ſich Jn dieſen dürftigen Sätzen
iſt aufs wirkſamſte klargeſtellt in welcher unmenſch
lichen völkerrechtswidrigen empörenden Weiſe hier
Wehrloſe vergewaltigt werden

Ebenſo ſind die Verhältniſſe im Gefangenenlager zu
Malta eine Schmach für die Menſchlichkeit Wenn
ein Gefangener von dort ſchreibt er bitte ihm

nach Beend gung ſeiner Gefangenſchaft ein Engage
ment zu ſichern als gut trainierter Hungerkünſtler
und Skelettgigerl

dann iſt das ja gewiß ein Zeichen dafür daß der Schrei
ber ſich eine Portion Galgenhumor gerettet hat Eng
land wird aber dadurch von der Schmach nicht entbürdet
daß es ſeine Gefangenen auf Malta hungern läß

Wann werden ſich die Neutralen zu empörten Pro
teſten gegen dieſe Ungeheuerlichkeiten aufraffen

Der Menſchenfreſſer im Privatlazarett
Ueber die angenehmen Erfahrungen welche die

Engländer mit ihren ſchwarzen Bundes enoſſen machen
lieſt man in engliſchen Zeitungen einen bemerkenswerten
Vorfall Eine vornehme Dame hatte ſich bereit erklärt
16 Verwundete in ihr Haus aufzunehmen ihre er
wachſene Tochter ſollte als Oberſchweſter tätig ſein Sie
bekam aber einen großen Schreck als unter den erſten
Verwundeten auch ein Menſchenfreſſer vom belgiſchen
Kongo eingeliefert wurde Er war ſo ſchildert die ent
ſetzte Dame das Erlebnis über 6 Fuß hoch und ſchwarz
wie Ebenholz gab die allerwildeſten Töne von ſich und
verſchaffte ſeinen Bemerkungen Nachdruck indem er ſich
mit der Hand über die Gurgel ſtrich Mit ſich trug er
eigen Speer der noch größer war als er ſelber und ein
mörderiſch ausſehendes Meſſer und er beſtand darauf
das letztere mit ſich ins Bett zu nehmen Als die Toch
ter der Dame ins Zimmer trat ſetzte er ſich guf und
ſtieß die furchtbarſten Laute aus ſo daß einem die kalten
Schauer herunterrieſelten Es mußte ſchließlich nach
einigen Schutzleuten geſchickt werden die ihn zuſammen
mit zwei Soldaten nach London zurückbrachten

England ſucht Hilfe bei den indiſchen Götzen
Einer Mitteilung des Blattes Licht und Leben

entnehmen wir folgende Stelle Unverſtändlich bleibt
aber die Tatſache daß die engliſche Regierung in Jndien
einen Gebetstag in Jndien angeordnet und
bie heid niſchen Hindus aufgefordert hat zu ihren
Göttern um den Sieg der Waffen Englands zu beten
Welcher Schaden dadurch der Miſſion zugefügt wurde
ſcheint England nicht zu merken Nachdem den Heiden
gepredigt worden Eure Götter ſind hilfloſe Götzen
werden dieſelben jetzt offiziell als Helfer Englands an
erkannt Ob die chriſtlichen Kreiſe Englands auch dazu
ſchweigen werden Ja ſie werden es Denn wenn
ſie zu rech ter Zeit geredet hätten wäre der furchtbare
Weltbrand nicht entſtanden

Ein wackerer deutſcher Mann
Der Bau einer neuen Emden zum ehrenden An

denken an das heldenmütige Schiff iſt der Wunſch des
ganzen deutſchen Volkes Geradezu rührend iſt der
Brief eines verwundet in einem Lazarett liegenden
Kandwehrmannes der ſeine letzten Löhnungen zum Bau
der neuen Emden zur Verfügung ſtellt und auch einen
kupfernen Waſchkeſſel aus ſeiner Wirtſchaft geben möchte
aus dem ein Dampfrohr von dreieinhalb Meter Länge
und ſiebzig Millimeter Durchmeſſer gemacht werden
könne Wahrlich ein rührendes Zeichen von Vater
landsliebe
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